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Witterlingsbericht vom November 1994

ZMjam/neft/assMMg. Eine stürmische Südföhnlage mit heftigen Niederschlägen ver-
ursachte am 4./5. November im Piémont lokal katastrophale Überschwemmungen.
Randlich betroffen von diesen Starkregen waren das Oberwallis (am 5. Binn 120 mm.
Zermatt 94 mm Regen) und teils das Tessin (Camedo vom 3. bis 5. 425 mm Regen). Im
letzten Monatsdrittel herrschte Hochdruckwetter mit grosser Nebelhäufigkeit über
dem Mittelland.

Da Kaltlufteinbrüche fehlten, war es während des ganzen Novembers stetig deut-
lieh zu mild. Die Mitteltemperaturen von 7,5 bis 9 Grad im Mittelland entsprachen
denen eines normalen Oktobers. Mit Wärmeüberschüssen von 3,5 bis 4,5 Grad im
Süden und Westen sowie 4.5 bis 5,5 Grad in der Deutschschweiz war der November
1994 in den Niederungen beidseits der Alpen der wärmste seit Messbeginn, in Basel
und Genf heisst dies seit Mitte des 18. Jahrhunderts. Die bisher höchsten Messwerte
wurden vielerorts um ein halbes bis ein ganzes Grad übertroffen.

Überwiegend war es deutlich zu trocken. Von Aarberg über den Berner Südjura bis

zur Ajoie fielen nur 20 bis 40 Prozent der Norm, 40 bis 60 Prozent erhielten der übrige
Jura, die westlichen und zentralen Teile von Mittelland und Alpennordhang sowie ein
Gebiet von Zürich und Wil SG nordwärts bis Schaffhausen und Stein am Rhein. Süd-
lieh und östlich angrenzend wurden wenigstens 60 bis 100 Prozent der Norm registriert.
Hingegen gab es im Binntal, Simplongebiet und den Vispertälern sowie ganz im Süd-

westen des Wallis mehr als das Doppelte der normalen Novemberregen. Meist 100 bis
150 Prozent fielen im übrigen südlichen Wallis, im Goms, Tessin und Misox, teils über
100 Prozent auch in den Zentralalpen, von Bad Ragaz über das Prättigau bis Davos und

von St. Gallen bis ins nördliche Appenzellerland.
Die Sonne zeigte sich bis zum 11. wenig, danach wenigstens in den Bergen öfters.

Wegen der Nebelhäufigkeit wurden in der Deutschschweiz nur 50 bis 65 Prozent der
normalen Besonnung registriert. In Buchs-Suhr schien die Sonne ganze 12 Stunden.
Am Juranordfuss, im Westen, in den Alpen und im Süden erreichte die Besonnung 70

bis 100 Prozent. Der westliche Alpennordhang und der Jura verzeichneten sogar einen
Sonnenscheinüberschuss bis 30 Prozent.

Auch für den Herbst (September bis November) ergab sich gesamtschweizerisch
ein markanter Wärmeüberschuss von 2,2 bis 2,6 Grad. Unterdurchschnittliche Regen-
summen fielen mit 80 bis 95 Prozent der Norm am Juranordfuss, im Mitteland östlich
des Napf und in den meisten Gebieten des Alpennordhangs bis ins Bündner Oberland,
während es am Genfersee, im Wallis, im übrigen Graubünden und Süden mit 110 bis
145 Prozent deutlich zu nass war. Es wurden nur 75 bis 85 Prozent, in Graubünden und
im Jura bis 95 Prozent der normalen Besonnung registriert.

Schweiz. Z. Forstwes., 746 (1995) 3: 225-226 225
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